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1 Fr 


Im Verlage von Herrin. Gottfr. Sffenbart’3 Erben. (Interim. Nedaeteur: A. H. G. Effenbart.) 


W 1. Montag, den 3. Januar 1842. 


Zum Neuen Jahr. 


Wiederum ein Jahr verfloſſen 
In dem ſchnellen Strom der Zeit! 
Glücklich der, der es genoſſen 
Ohne Sorgen, Gram und Leid! 


15 Mancher mag ſich ſelber ſchelten, 
Wenn nicht Alles ihm geglückt; 

Laßt es nicht das Jahr entgelten, 

Wenn Ihr ſelbſt war't ungeſchickt. 


Berlin, vom 31. Dezember. 

Se. Majeftät der König haben Adergnädigft geruht: 
dem Kammerberen bel Ihrer Majeſtaͤt der Königin, 
Strafen von Pückler, die Annahme des vom Her⸗ 
zone zu Braunſchweig Durchlaucht ihm verliehenen 
Commandeur⸗Kreuzes des Ordens Heinrich's des Loͤ⸗ 
wen zu geſtatten; und den Regitrungs⸗Medizinal⸗ 
Rath Dr. Yorinfer zu Oppeln zum Geheimen Mes 
dizinal⸗Rath, den Direktor der Provinzials Irrens 

eilanftalt, Dr. Martini, zu Leutus zum Geheimen 
Sani- Halb, ſo wie den Profeſſor Dr. Remet 
junior zu Breslau und den Kreise Pbyſtkus Dr. Zed⸗ 
ler zu Oppeln zu Sanitaͤte⸗Rathen zu ernennen. 

Braunfchweig, den 21. Dezember. 

In Folge des Anſchluſſes unſers Landes an den 
dentſchen Zollverein iſt eine Bekannt machuſg unterm 
beutigen Datum erſchlenen, welche beglunt: „Zar 
Ausfiihrung des Vertrags vom 19, Oktober d. I., 
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Wer vergebens in dem Alten 
Haſchte ſeinem Gluͤcke nach, 
Moͤg' das neue Jahr dem halten, 
Was das Alte ihm verſprach. 


Fort drum mit den alten Klagen, 
Mit des alten Jahres Joch! 
Ob Ihr Freud', ob Leld getragen, 
Ruft dem Neuen „Pirat hoch!“ 
e 
den Anſchluß Unſers Herzogthums an den Zoll⸗ und 


Steuerverein betreffend, erlaſſen Wir wegen der Mach⸗ 
verſteuerung der Beſtaͤnde an auslaͤndiſchen Waaren 


Stettiner Zeitung. 


in denjenigen Gebietstheilen, welche nicht bisher ſchon 


dem Zollſyſteme Preußens und der Äbrigen Staaten 


des Zollveteins angeſchloſſen waren, fedoch mit Aus⸗ 


nahme der Kreisdirektionsbezirke Holzminden und. 


Gandersheim, auch der Koͤntgl. Hannoverſchen En⸗ 
klaven Thedinghauſen, Bodenburg, Delöburg, Oeſtrum 


und Oſtharlngen und des Amts Harzburg, nach era, 
folgtet Zuſtimmung Unferer getreuen Stände, das 
nachſtehende Geſetz: §. 1. Von den in Unſern vote 
gedachten Landesthellen am 1. Jau. 1842 befindfie 
chen Waarenvortaͤthen unterliegen der Nachverſtens⸗ 
rung die in dem anliegenden Tarife verzeichneten 
Gegenſtäͤnde nach den dei jeden Artikel bemerkten 


Abgabeſaͤtzen ic.“ Die Übrigen Paragraphen enthal⸗ 


ten die Biſtſmmungen über die Verpflichtung ler 
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atrichtung der Nachſteuer, über die Art der An⸗ 
San einem beigefügten Mufter, Über die 
Mevifion der Angabe durch eine dazu niedergeſetzte 
Commiſſton und die Steafe für unrichtige Deklara⸗ 
i 1 Ir. — 
r Haag, vom 25. Dezember. 

Dieſer Tage find nähere Details öbet das an der 
Kuͤſte von Kanada gescheiterte Schiff ͥ „Amanda“ hier 
eingetroffen. Die Verunglückten find groͤßtentheils 
Itlaͤnder, ihre Zahl fol ſich auf fünfzig belaufen. 
Die geſammte Population des Schiffes belief ſich 
auf 250 Perſonen, welche alſo großentheils gerettet 
wurden. Ein Matroſe Namens Wolimann, aus 
Danzig gebuͤrtig, ſoll alein 16 Mann aus den 
Fluthen gerettet haben, während er bei dem Meta. 

tungsverſuche des L7ten von den Wellen verſchlungen 
wurde. Der Engliſche General⸗Gouverneur von In. 
dien, Lord Ellenborough, bat kürzlich auf feiner Reiſe 
dorthin vier auf einem leichten Boote in hohe Ste 
verſchlagene Hollaͤnder auf's Meaſchenfteundlichſte an 
Bord des Schiffes „Cabrlan“ aufgenommen. 

8 Paris, vom 25. December. 

In der Gazette des Teibunaur lieſt man: Vor⸗ 
geſtern Abend hatte ſich in Paris das Geruͤcht vers. 
breltet, daß zwei der Angeklagten, gegen welche der 
Pairshof die Todes ſtrafe außgeſprochen hatte, am 


folgenden Morgen hingerichtet werden würden, da das 


Mlniſter⸗Conſeil ſich elnſtimmig gegen die Zulaſſung 
=> 8 Geſuches auegeſprochen habe. 
Geſtern hatte ſich demzufolge ſchon vor Tagek⸗Anbruch 
eine ziemlich bedeutende Menſchenmenge auf dem 
gewöhnlichen Richtpiatze vor der Bartiere St. Jacgpes 


elngefurden. Es waren aber daſelbſt durchaus keine 


Vorbereitungen getroffen, und nach einigen Stunden 

batten ſich die Gruppen der Neugierigen wieder 

verlaufen. — Geftern Vormittag beſuchte der Abbe 

Orivel, Almoſenler des Luxembourg, die Gefongenen. — 

Den in dem Juſtiz⸗ Palaſte verbreiteten Gerͤͤchten 

zufolge, hätten. die Vertheidiger der drei zum Tode 

Derurtbeilten von dem Großſiegelbewahret das Ver⸗ 

ſprechen eines Aufſchubes erhalten und ſei über das 

Begnadigungz-Geſuch noch nichts beſtimmt worden. 

Gul den Unruhen im Mai hatte dle Infanterle 
der parlſer Garniſon fortwährend Patronen. In 

Füge der Geſtaͤndniſſe Dufour 8, daß einige Solda⸗ 
ten dieſe Patronen verkauft hätten, iſt jetzt angeord⸗ 
net worden, daß die zu irgend einem Dlenſte com⸗ 
mandirten Leute jedesmal Patronen empfangen und 

e noch Beendigung deffelben- ſogleich wieder ablle⸗ 
fern ſollen, damit man. jeden etwanigen Mißbrauch 
unperzͤͤglich entdecken und beſtrafen koͤnne. 

Paris, vom 26. D zember. 

Das Minſſter⸗Conſell war 3 ya verſammelt, um 
U mit dein. Begnadigungs⸗Geſuche Queni es, 
olombier's und Brazier's zu beſchaͤſtigen. Man 
will iſſen, daß mehrere Mitglieder des Kabinets ſich 

für die Hinrichtung der Verurtheilten ausgeſprochen 

hätten, um den Handwerkern eln abſchreckendes Bel⸗ 


hen könnten, 


ſpiel aufzuſtellen und fie für immer von den politi⸗ 
ſchen Verſchwörungen und dem Eintritt in die 9. 
beimen Geſellſchaften abzuſchreckev. Der perſoͤnliche 
Einfluß des Koͤntgs ſoll indeß det entgegengeſetzten 
Anſicht den Sieg verſchafft haben. Die Herzoge von 
Ocleang, von Nemours und von Aumale wären, 
beißt es, einen Theil des Morgens in dem. Kabinette 
d.s Koͤnigs geweſen und hätten ihn beſchwoten, feine 
Koͤnigtiche Praͤrogative in Anwendung zu bringen, 
um zu verhindern, daß wegen des Attentats vom 
13. September Blut auf dem Schaffot dergoffen 
werde. 

Die Vertheidiger der zum Tode 
Queniſſet, Colombier und Brazier, 
laubniß, dieſelben zu beſuchen. 


Verurtheilten, 
erhielten die Era 
Den drei Verurtheil⸗ 


ten it, dem Gebrauche gemäß, die Zwangsjacke an⸗ 


gelegt worden. Quenlſſet und Colombier find fort, 
waͤttend ſebr ruhig. Brazier, den der Gedonke an 
feine Mutter lebhaft bewegt, hat feinen Vertheidiger 
gebeten, ihr beruhigende und troͤtende Worte zu übers 
bringen. Jitzt iſt er ziemlich ruhig. 

Die Preſſe nimmt deute den Pairshof gegen den 
ibm von mehreren Seiten. gemachten ne in 
Schutz, daß er bei feinem Urtbeite von dem Minis 
ſterlum influenzirt worden ſel, welches aus der Ver⸗ 
uctheilung des Angeklagten Dupoty eine Kabinets⸗ 
Frage gemacht habe. „Eine ſolche Inſinuation“, 
ſagt das genannte Blatt, „iſt nicht allein eine un⸗ 
wuͤrdige Verletzung der Wahrheit, ſondern auch der 
Wahrſcheinlichkeſt. Wenn in das Semörh der Pais 
tie polltiſche Ruͤckſichten als Elemente ihrer Webers 
zeugung eingedrungen find, fo waren dies gewiß nicht 
untergeordnete, kleinliche, miniſterielle Ruͤckſichten, 
ſondern Ruͤckſichten höherer Art, die ewigen Ruͤck⸗ 
ſichten der Religion, der Moral, der Familie, des 
Eigenthuma, der Ordnung, der Freiheit, des Forts 
fehrittd,. der Elvilifation,. über welchen freilich 
die Gerechtigkeit, welche göttlichen. Urfprungs if, 
ſchweben muß, aber auf denen die Exiſtenz und 
die Zukunft der Geſegſchaften beruhen. Wenn dle 
Pairie ſich durch fo ſaͤmmerliche. Beweggruͤnde hätte 4 
leiten laſſen, wie die find, welche man ihr unterzu⸗ 
legen wast, würde fie dann wohl. ihren Berathungen 
ſo, viele Stunden. und fo viele Sitzungen gewidmet 
haben? ‚Würde fie nach - einander alle Fragen des 
Rechtz und der Prozedur angeregt und ergruͤndet 
haben? Würde fir die aͤngſtlichſten Gewiſſens⸗Skrus. 
rel aufgemuntert haben, ſich geltend zu machen; und 
würde fie dieſelben in ſo feierlicher Stille angehoͤrt 
baben? Wit muͤſſen es ſagen, weil eß die Wahrheit 
iſt: Kein Tribunal wird emal gewiſſenbafter und 
elnſichtiget bel ‚feinen Berathungen und bei feinen. 
Unterſuchungen zu Werke gehen, keines wird denſel⸗ 
ben eine ugermüdlichere Aufmerkſamkelt widmen. 
Wenn daher Rückſichten auf den Geſſt der Richter 
eingewirkt haben, ſo iſt gewiß keine darunter, die fie 
nicht laut vor Gott und vor den Menfchen. eingeſfe⸗ 

U 


und ſollten ſie ſich getaͤuſcht We 


verdienen fle dennoch, auch in dem Jerthum ihres 
Gewiſſent, geehrt zu werden. Die Grundſaͤtze find 
unfehlbar, die Menſchen find es nicht. Deshalb haben 
wir auch, fo groß auch unſete Achtung vor dem 
Pairshofe iſt, die Grundſaͤtze gegen denſelben vers 


theidigt.“ 
J Madrid, vom 18. December. 

Die Regierung bat abermals mehrere Maßregeln 

egen die Geiſtlichkeit getroffen, die von dieſer als 

ingriffe in ihre MNechte betrachten werden. Ein 
Dekret: befiehlt den Biſchoͤfen und Verweſern der 
biſchoͤflichen Sprengel ſich mit den Provinzial⸗-Behoͤr⸗ 
den uͤber die Aufhebung beſtebender und Errichtung 
neuer Kirchſpiele zu berathſchlagen, und das Er⸗ 
gebnif dieſer Beralhſchlagungen der Regierung zur 
Entſcheidung vorzulegen. Ein anderes Dektet vers 
fügt die gewaltſame Verſetzung mehrerer Dignitarien 
der Kathedrule von Oviedo an andere Kirchen. Im 
November 1835, alfo zur Zeit der Regentſchaft 
Cbtiſtinens und des Eſtatuto Real, befahl die Re⸗ 
gierung, daß die Biſchoͤfe Niemanden, der nicht feine 
Andaͤnglichkelt an die rechtmaͤßige Regierung und 
ſein gutes politiſches Betragen durch glaubhafte 
Zeugniſſe darthun koͤane, ein geiſtliches Amt erthei⸗ 
len ſollten. Gegenwärtig. erneuert der FufijeMinifter 
dieſen Befehl, und verſchaͤrft ihn noch, fo daß die⸗ 
ſelben Geiſtlichen, welche fruͤhethin ihre Anhaͤnglich⸗ 
keit an Chtiſtinen und das Eſtatuto darthun mußten, 
nunmehr gezwungen ſind, als eiftige Freunde der 
Conſtitution von 1837 und der Regentſchaft Eſpar⸗ 
teto's zu erſcheinen. f 

Man iſt in dieſem Augenblick mit der Bildung 
einer Dampffchifffahrtsgeſellſchaft beſchaͤftigt, welche 
den Ebro vorerſt von Satagoſſa nach Barcelona, 
ſpaͤter aber von Logrono dis zur Hauptſtadt Catalo⸗ 
niens befahren wil. Der Regent hat diefem Untet⸗ 
nehmen feine beſondere Unterſtuͤtung versprochen und 
ſelbſt für eine bedeutende Summe dazu unterzeichnet. 

London, vom 26. Dezember. 

Die Times ſagt uͤbet die Convention zur Unter⸗ 
druͤckung des Sklavendandelz: „Wit vermögen die 
fanguinifchen Hoffnungen nicht zu theilen, welche einige 
Journale darauf bauen. Ftankteichs Name iſt aller⸗ 
dings nicht ohne Wichtigkeit. Obwohl der franzöfis 
ſche Sklavenhandel im- Jahr 1819 nominell abge⸗ 
ſchafft wurde, iſt derſelbe doch fortwährend ſyſtematiſch 
und energiſch fortgeführt worden, fo daß es allerdings 
keine Kleinigkeit iſt, daß Frankreich ſich jetzt ent⸗ 
ſchloſſen hat, den kräftigen Maßregeln beizutreten, 
welche dieſe Convention ankündigt. Nach unſern 
Geſetzen war aber ſchon bisher Jeder britiſche Unter⸗ 
tban, der tiberwiefen worden, Mitmenſchen wegge⸗ 
führt zu haben, um ſie als Sklaven zu verkeufes, 
als Seeraͤuber des Todes ſchuldig. Durch die von 
Ocſterteich, Preußen und Rußland gemachte Con⸗ 


ceſſion, daß für ihre Unterthanen ein Gleiches gelte, 


| jel gewonnen. Dieſe Staaten, deren 
en ee auf die öftiche Hemiſpare, ja 


auf noch engere Grenzen befchränft iſt, vermögen 
uns eben ſo wenig wie Frankreich, das jetzt faſt 
ſaͤmmtliche Colonien verloren, einen wahrhaft wirk⸗ 
ſamen Beſſtand zur Beſeſtigung diefer Ungerechtigkelt 
zu gewähren, Preußen und Oeſterteich konnen ſich 
leſcht als ehrliche Leute in der Helmat hinſetzen und 
alle Sklavenhaͤndler ſammt deren Helfershelfern an⸗ 
klagen und verdammen, gerade wie wenn die Berg⸗ 
leute und Fabrik» Arbeiter im Binnenlande über die 
Kuͤſtenſchmuggelei reden. Dergleichen koſtet wenig 
und hilft nichts. Eure Feſtlandmaͤchte mit einem 
halben Dutzend Sechäfen und ohne Handel außer⸗ 
halb des baltiſchen und des mittellaͤndiſchen Meeres 
mogen großen europdifchen Gredit beſitzen; aber in 
dieſem Punkte find fie wirkungslos, Spanien, Por⸗ 
tugal, Braſilien, die Vereinigten Staaten: das find 
dir Schuldigen; nur von der freiwilligen odet uns 
freiwiligen Mitwirkung dieſer Mächte iſt wirklich 
E:folg zu hoffen. Waͤhrend rc der kleinen Con⸗ 
ceſſionen, die wir von Spanien durch „legitimen 
Eiufloß“ errungen oder für unſer Geld erkauft 
haben, deſſen Handelshaͤuſer auf Cuba Millionen 
beſitzen, die ſie in dieſem ſchaͤndlichen Handel erwor⸗ 
ben haben, ja ſich ſelbſtgefaͤlllg ruͤhmen, wenn auch 
nur Eine Ladung von dreien den Beittiſchen Kreuzern 
entgede, fo ſeien fie vollkommen zufcſeden; während 
officlelle Documente beweiſen, daß von dem in Has 
vang ausdrück ch zur Vetrurthellung von Sklaven⸗ 
häadlern eingeſetzten Gerichrähöfe nie irgend ein 
Schiff mit Beſchlag belegt worden, außet auf Bri⸗ 
tiſches Andtingen, und daß ſelbſt dieſe Beſchlag⸗ 
nahmen keine andern Folgen hatten, als ein frei⸗ 
ſprechendes Ursel der Spaniſchen Oberg richte; waͤh⸗ 
rend dergleſchen an Ort und Stelle vorgeht, haben 
wir wahrſich nicht Urſache uns über den Einſpruch 
entfernter Mächte, die kaum bei der Sache betheſ⸗ 
ligt find oder irgend einen Einfluß darauf zu aͤben 
vermögen, auf eine Weiſe zu freuen, als ob wit wirk⸗ 
lich etwas erreicht bätıen. Iſt aber auch, was ge⸗ 
ſchehen, nut unbedeutend, fo kann es doch dle Folge 
daben, daß Andere, deren Mitwirkung mehr Erfelg 
verſpricht, aus Scham ſich anſchließen. Spanien 
befonderd iſt nicht in der Lage, daß es die Verach⸗ 
tung des gebildeten Europa zu ertragen vermag. 
Jedenfalls find ſtrenge Maßregeln noͤthig, denn fo 
lange die Bemühungen zur Unterdruͤckung des Skla⸗ 
venhandels dauern, wird deffen Abſcheulichkeit immer 
vermehrt. Was zu größerer Heimlichkeit und Schnel⸗ 
ligkeit zwingt, veranlaßt neue Grauſamkeit. Bis wir 
unſer Ziel erreicht haben, wird jeder Reger, den man 
nach Cuba oder Rio Janeiro bringt, einen Theil feiner 
Leiden unſerm Einſchreiten zu danken haben. Iſt die 
D mtegan von Ungeheuern noch jetzt Heroizmus, 
fo uͤberſchritt der Wiener Congreß die diplomatiſche 
Vorſicht nicht, indem er die Bekaͤmpfung des Skla⸗ 
venhandels als eine Sache bezeichnet, „deſſen end⸗ 
licher Triumph eins der groͤßten Denkmaͤler des Jahr⸗ 
hunderts bilden wird, welches fit begonnen und voll⸗ 
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5 ſtändig ausgefuhrt hat.“ Möchten wir dieſen Ruhm 


a chundert hoffen dürfen! 
i a Tagen lief ein altes Handels ſchiff von 
1200 Tonnen, der „Fort William“, von China kom⸗ 


mend, in den Oſtindien⸗Dock von London ein. Die 


73 Dampfboͤte, 107 Briggs, velte 
luppen, 2 Wachiſchiſfe, 3 Königliche Yachten und 


150 Köpfe ſtarke Mannſchaft des Schiffes beſtand 


ganz aus Aflaten, Jadliſchen Lascars, Malayen, Pers 


fern, Chineſen und Portugieſiſchen Chineſen aus 


Macao. Als ſie in den Canal einfuhren, litten dieſe 


Söhne des Morgenlandetz fo furchtbar unter dem 
kalten Klima, daß die Mehrzahl erkrankte und 18 
ſtarben; im Dock ſtarben noch 2, und mehtere dürfe 


ten nachfolgen. Faſt alle bekamen Gliedergeſchwulſt. 


England hat jetzt 23 Linienſchiffe, 34 Fregatten, 


Korvetten und Scha- 


9 Kanonenboͤte, im Ganzen 251 in Dlenſt ſtehende 
Fahrzeuge, wovon im Mittelmeere 41 größere und 


kleinere (von 120 bis. 10 Kanonen), in China und 


Ne 


ihr her. Der naͤchſte Wagen, 


und der Aufſeher, die ſich mit 
rechten Zeit die Gefahr, 
davon; aber von den Übrigen 


Oſtindien 21 meiſt kleinerer Gattung, in Nord⸗Ame⸗ 
kika und Weſtindien 32, ebenfalls kleine, in Brafis 
lien und an der Aſrikaniſchen Küße 20 kleine, in 


Süd⸗Amerika 6, in den Kanadiſchen Seen 6, vor 
Liſſabon und Gibraltar 4, in Auſtrallen und im 
Schwanenfluß 3, auf Entdeckungsrelſen 2 und bei 
der Nigers Erpidition 45 die anderen liegen in den 


Engliſchen Haͤfen. 


Auf der Eisbahn in der Naͤhe von Schloß Wind⸗ 
ſor, die feit einigen Tagen ſchon eroͤffnet iſt, ſieht 
man jetzt die Königin und Prinz Albrecht täglich 


Schlitten fahren. 


Ueber den Ungluͤcks fal, der ſich geſtern fruͤh auf 


der großen weſtlichen Eiſenbahn zugetragen hat, ent⸗ 


Hält die heutige Times folgenden näheren Bericht: 
„Der Güterzug, welcher Paddington um halb 5 Uht 
Morgens verlaͤßt, ging um die gewohnliche Stunde 
mit etwa 38 Reiſenden, meiſt aus den aͤrmeren Volkk⸗ 
Klaſſen, die zu Weihnachten ſich in ihrer Heimath 
einen Felertag machen wollten, nach feiner Beſtim⸗ 
mung ab. Als derſelbe die Mitte des Durchſtichs 
im Sonning⸗ Hügel, ungeſaͤht drittehalb Engliſche 
Mellen von Reading, erreichte, kam er plotzlich mit 
einer Erdmaſſe in Berädrung, die ſich von dem Abs 
bange an der Seite loggeloͤſt hatte und eine der 


Schienen zwel bis drei Fuß hoch bedeckte. Durch 


dieſes Hinderniß wurde die Lokomotive angenblicklich 
aus den Schienen geworfen und der Tender hinter 
der die Paſſagiete 


enthielt, wurde quer über die Bahn geſchleudert, und 


‚aber ihn fielen die darauf folgenden Gepaͤckwagen, 
die durch dle Heftigkeit des Stoßes la die Hoͤhe ge⸗ 


worfen wurden und mit furchtbater Gewalt auf den 
Paſſagierwagen berunterſtuͤtzten. Der Maſchiniſt 
den Paſſagleren in 
merkten gerade noch zur 
um aus dem Wagen her⸗ 
ſie kamen mit heilet Haut 
Paſſagleren wurden nicht 


demſelben Wagen befanden, 
ausſpringen zu koͤnnen; 


— 


ſproͤder Beſchaffenheit ſeln ſoll. 


weniger ald acht auf der Stelle getödtet und ſlebzehn 
andere mehr oder minder ſchwer verwundet. Man 
brachte die Ungluͤcklichen fo bald als moͤglich nach 
dem Hofpital von Reading, wo ihnen alle moͤgliche 
Aufmerkſamkeit gewidmet wurde; 4 von. den Ver⸗ 
letzten erholten ſich fo weit, daß fie ihre Reiſe noch 
an demſelben Tage fortſetzen konnten; mit den 
Uebrigen, bis auf einen oder zwei, die in bedenk⸗ 
lichem Zuſtande danſeder liegen, ſteht es wenigſtens 
fo, daß man alle Ausſicht auf ihre Wlederherſtehung 
hat, Mehrere Perſonen, die kutz nach dem Ungluͤcks⸗ 
fall an Ott und Stelle anlangten, ſchildern den 
Andlick als hoͤchſt furchtbar. Der Morgen war 
dunkel und möcht, aber man konnte doch die Leich⸗ 
name der acht ſchrecklſch verſtümmelten und unter 
den Truͤmmern der Wagen zermalmten Perſonen 
etkeunen. Sie wurden in eine benachbarte: Huͤtte 
gebracht, wo fie bis Nachmittag blieben. Um drei 
Uhr ward in einem benachbarten Wlrthshauſe äber 
fie Todtenſchau gebalten. Man hat natürlich aus 
dieſem Ilagluͤcksfau den Schluß gezogen, daß bie 
Peſtigkeit der aufſteigenden Seiten des Durchſtichs 
in jener, Gegend der Bahn nicht gehörig unter ſucht 
worden, wat um ſo mehr haͤtte geſchehen muͤſſen, 
da der Durchſtich ſehr tif und lang iſt, das Erd⸗ 
reich aber, durch welcher er geführt it, von locketer, 
Auch meint man, 
die Waͤnde flelen zu ſenktecht ab; dazu kam, daß 
es in der letzten Zeit viel geregnet hatte. Man war 
auch ſchon darauf aufmerkſam geworden, daß dat 
Erdreich hier und da beruntergleiten konnte, und 
einer det Beamten der Geſellſchaft hat verſichett, er 
habe noch am Abend vor dem Uuglücksfall die ganze 
Ausdehnung der Waͤnde beſichtigt, aber noch keint 
Senkung irgendwo wahrgenommen. Die Paſſagiere, 
welche mit dem Güterzug befördert werden, erhalten 
auf dieſer Bahn ihren Platz in einem offenen Wagen, 


dicht hinter der Lokomotive, zwiſchen ihr und den 


Gepaͤckwogen. Hierdurch find dleſelben, wenn die 
Lokomotive durch einen Zufall in ihrem Laufe gehemmt 
wird, in der gefaͤhrlichſten Lage; die Gepaͤckwagen 
müſſen natüclich in ſolchem Fal mit der furcht⸗ 
barſten Gewalt gegen den Paſſagier wagen ſtoßen, 
und die unglücklichen Reiſenden haben dann kaum 
die rundeſte Aueſicht auf Rettung.“ 

In miniſteriellen Blättern wird aus Portsmouth 
berichtet, daß die Britiſche Regierung, da es letzt 
gewiß zu fein ſcheine, daß Se. Maſeſtäaͤt der König 
von Preußen in Perſon zu der Taufe des Prinzen 
ji Wales * en _— url ein Ge⸗ 
chwader von Kriegsſchiffen abzuſenden beabfichtige 
um Se. Maleſtaͤt und Allerhoͤchſtdeſſen Gefolge — 
England heruͤbetzubringen. Die Fregatte „Warſpite“, 
ein Fehr ſchoͤnes Schiff von funfzig Kanonen und mit 
einer Beſatzung von 500 Mann, ſoll namentlich dazu 
auderfehen fein, den Konig ſelbſt an Bord zu neh⸗ 
men, und jene Blätter verſichern, daß die Regierung 
keine beſſere Wahl haͤtte treffen koͤnnen, da dieſe 


* 


Fregatte ganz vorzuͤglich eingerichtet, ſehr geräumig 


und in jeder Hinſicht greignet ſel, einen ſo erlauchten 
Relſenden nach England überzufühten. Dies Schiff 
wird von dem durch fein mehrfaͤhriges Commando 


an der Spaniſchen Kuͤſte bekannten Capitaln Lord 


John Hay befehligt. Man iſt jetzt aufs thaͤtlgſte 
mit der voßſtaͤndigen Zuruͤſtung und Dekoritung der 
Fregatte „Warſpite“ beſchaͤſtigt, und dleſelbe wird 
in wenigen Tagen ſegelfertig ſein. Wie man glaubt, 
werden die Fregatten „Thalia“ von 42 und „Volage“ 
ek een ſich jenem Echiffe als Eskorte ans 
2 K * 
a Konſtantinepel, vom 8. Dezember. 
et Mohammed Paſcha iſt durch einen Hatti⸗ 
ſcherif des Großherrn an dle Stelle Reuf Paſcha's, 
welcher ſeines hohen Alters wegen in den Ruheſtand 
verſetzt worden, zum Gtoßweſit ernannt“ Zekerla 
»Paſcha iſt zum Seriasket von Rumelien beſtimmt. 
Alle achte Muſelmänner, alle wahre Türken ſind 
voller Freade, daß endlich einmol die Stammdalter⸗ 
ſchaft der Ständigen, die erprobten Berſheidiger der 
Ob maniſchen Mationafität, das Skeuettunder des 
Staats in die Hände erhalten und hoffen, daß durch 
dieſe eine neue Sonne für die Türkei aufgehen wird. 
JInged Mohammed Paſcha iſt der fanatiſchſte Maſel⸗ 
mann im ganzen Reiche und geſchworenet Chriſten⸗ 
feind. Zekeria Paſcha, der für Rumelien beſtimimte 
Serlatker, IR im Privatumgang ein boͤchſt liebens⸗ 
würdiger ſarſter Mann von ungefähr 50 Jahten, und 
man möchte demnach glauben, er koͤnne kein Waffer 
truͤben. Aber im Kriege iſt er der unetſchrockenſte, 
ber tapferſte, aber auch der grauſamſte Soldat. — Es 
werden zwiſchen Adrianopel und Sophia 60,000 M. 
aufgeſtellt; von Ichtiman lloks nach Macedonien über 
Samakom, Koſtendil bis Uskub 20,000 Mann; von 
Uskub Aber Monaſtit nach Janina werden 20,000 
Mann echelonnirt, und in dem Dreieck Salonichſ, 
Greveno und Kattin ander: 20,000 M. aufgeſtellt; 
im Ganzen 120,000 Mann. Außerdem erhalten die 
Dardancllen eine Vetſtärkung von 30,000 M. Bis 
ſetzt koͤnnen im Ganzen 120,000 M. unter Waffen 
fein, wobel natͤrlich viel irregulalre Truppen. Ein 
nicht zu uͤberſehender Zug des Natlonalcharakters der 
Türken bleibt es, daß, fo wie eſn Krieg gegen Chris 
ſten in Aufſicht If, die Bevölkerung wie im Na mit 
Begeiſtetung zu den Waffen greift, dagezen, wenn 
ſie gegen Glaubensgenoſſen kaͤmpfen ſolen, det Wahn 
entſtehen konnte, als habe die Regietung gar keine 
Truppen zu ihrer Disposition, wie wir es in Syrlen 
erlebt baben, wo nicht 20,000 Mann zuſammenge⸗ 
bracht werden konnten. Demnach zu urthellen, wenn 
ſemals die Zeit kommen ſollte, wo man eruſtlich 
daran daͤchte, die Türken aut Europa zu vertreiben, 
fo wurde dies kein kleines Unternehmen fein, und 
vieleicht einer der blutigſten Kämpfe ſtattſinden, die 
die Osmaniſche Geſchichte aufzuwelſen hat. — Mor⸗ 
gen geben vier größere Krlegs ſchiffe mit Truppen 
unter Segel, ohne ihre Biſtimmung genau angeben 


Pariſer Maß. { 


— 


zu können. Vorige Woche wurden im Ganzen 10,000 
Mann Truppen mit vielem Geſchoͤtz auf verfchiedene 
Schiffe nach Rhodoſto am Marmormeere transpor⸗ 
tirt, um ſich von dort nach Adriano pel zu begeben. 
Bermiſchte Nachrichten. 

Stettin, 2. Januar. Nachdem wir bis zum 
Schluſſe des vergangenen Jahres durch zwar gelinde, 
aber fortwährend feuchte Wüterung heimgeſucht wur⸗ 
den, hat nun der Januar ſein Winter⸗Regiment be⸗ 


gonnen und uns in der Syloeſterxnacht Schnee und 
Froſt gebracht. Die Oder beginnt, ſich mit Eis 


zu belegen, und wahrſcheinlich wird nun dle Schiff⸗ 


fahrt, welche bis jetzt ungehemmt war, für dleſen 
»Winter geſchloſſen werden müſſen. 


Berlin, 26. Dez. (Schleſ. Z.) Die Reife St. 
Meafeftär nach London ſcheint nun ganz geordnet. 


Derſelte iſt noch am 16. Jannar bel dem Kroͤnungs⸗ 


und Ordens feſte zugegen und tritt die Reiſe um etwa 
5 Uhr Nachmittags über Magdeburg, Hagen, Köln, 
Aachen, Lüttich bis Oſtende an, wo die Einſchiſſung 
am 20. erfolgt; am 15. geht der Reiſe⸗Poſtmeiſter 
von hier ab, Wie es heißt, wird der Geh. Kabinets⸗ 
Rath Muͤller nun mitgehen, da dieſer, trotz feiner 
vorgeruͤckten Jahre, den Wunſch geaͤußert haben fol, 


den verehrten Monarchen, ſtatt des Kabintts⸗ Raths 


Ühden zu begleiten. 

Der kleine Prinz von England entwickelt ſich ſehr 
ſchnell. An allen Ecken von Londen wird mit großen 
Buchſtaben ausgeboten: des Prinzen von Wales — 
aͤchtes Naſir pulver. 


Barometer: und Thermometerſtand 
bei C. F. Schult & Comp. 


5 E Morgens | Mittags [Abend 
; 24 6lbr. | 2 libr. | 10 Ubr. 
30.28“ 2,94 4,7%¼/.28“/ 5,477 
Barometer nach 61 gu 5,4028 5,6¼%%8“¼ 5,81 
28 “% 53½%28“,/ 35 4½%½8“ 5,3% 
— 0, 1.7%] L 1,2% 
+ 1% J 20°] + 09° 
— 0,8 L 0» — 180 


Bekanntmachung. 
Wegen einer vorzunebmenden Reraratur, welche uns 
gefaͤbr zwei Monate erfordert, wird der Schlerwig⸗Hols 
ſteinſche Canal vom iſten Januar 1842 ab, bis ſpaͤteſtens 
zum tſten März deſſelben Jahtes, geſperrt werden, 
Stettin, den 29ften Deiember 1841. 
Koͤnigl. Daͤniſches Harpt⸗Conſulat für Pommern. 
Kug let. 
— Publieandum. 
Zinſenzahlung bei der Spar⸗Kaſſe. 
Den Intereſſenten der hieſtgen Spar⸗Kaſſe dient hie⸗ 
mit jur Nachricht, daß die Zablung der Zinfen auf die 
bei derſelden gemachten Einzahlungen in den Tagen vom 
17ten bis den Siften Januar 1842, Vormittags von 9 
bis 12 Uhr, im Lokale der Kaffe erfolgen wird, wadei 
die Guthabenbücher zu präfentiren find. 
Wer in dieſer Zeit die Zinſen nicht abferdert, dem 


7 


1. 


Thermometer ed: 
nach Réaumur. ( 1 


— 


„ 


werden ſie zum Kopital zu Gute geſchrieben und als 


ernerweit mit veninſt. 
le el, den 28ſten Dezember 1941, 
Die Vorſteher der Spar⸗Kaſſe. 
Die rariſche and Kuntt- Anzeigen. 
Schrift für Nichtärzte. 
Unterzeichneten iſt zu haben: at 
Rath und Huͤlfe für 5 


Bruchpatienten 
jedes Alters und Geſchlechts. Oder: All emein faß⸗ 
liche Belehrungen, wodurch fie in den Stand gefekt 
werden, nicht nur dieſe Gebrechen richtig zu erkennen und 
durch eine paſſende Behandlung unſchäͤdlich zu machen, 
ſondern auch ſelbſt tadikal zu heilen, und bei ſtattfinden⸗ 
der Einklemmung durch eigene Huͤlfe den Bruch bald 

rückzubringen und ſich ſo vor den lebensgefährlichen 

olgen derſelben zu bewahren. Nach eigenen Erfah⸗ 
tungen und mit Benutzung der beſlen neueſten Schrif⸗ 
ten über dieſen Gegenſtand abgefaßt von einem prak⸗ 
tiſchen Atzte. Zweite verbefferre Auflage. 8, geh. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 
2 va Leon Saunier.. 3 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
1 ene eee Speiſewirthen 
* lung zu empfehlen :) e 
(E Praktiſche Anweiſung 


ührung eines anſtaͤndigen, bürgerlichen 
zur ſparſamen Füͤh Hut ac » bürgerlich 
oder die 


3 * 

deutſch-buͤrgerliche Kochkunſt. 
Eine gründliche Anweiſung zum Kochen und Braten, 
zur Bereitung von Backwerken, Cremes, Gelces, Geftor⸗ 

nem, kalten und warmen beliebten Getränken. 
Von einer erfahrnen Hausfrau. 4e Aufl. Preis 15 for. 

Vorſtehendes, in jeder Beliehung empfetzlenswerthe 
Kochbuch enthalt, nebſt einer gründlichen Anweiſung. 
einen Haushalt zu führen, einen Küchemzettel auf ein 
ganzes Jahr, und 350 der votzüglichſten Recepte zur Be⸗ 
reitung der beſten und ſchmackzafteſten Speiſen, als: 
Suppen, Ragouts, Gemüſe, Braten, Fiſche, Saucen, 
Gelees, Cremes, Paſteten, Torten, Kuchen, Eingemach⸗ 
dee, Compote, Gefeornes, eingemachte Früchte, berſchie⸗ 
dene Deſſerts und Getränke; medſt einem Anhange über 
die Benutzung der Schwämme und Morcheln und über 
die Einrichtung von Geſehſchaften. N 
F. II. Morin'sche Buchhandlung. 


«Leon Saunier.) | 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


n Wilhelm Friedrichs Buchhandlung in Siegen und 
Ab esbaden iſt erſchienen und in ‚untergeichneter Buchs 
handlung vorräthig-s 4 
b Belehrung 


e en 
über Geſetz und gerichtlichen Verfahren in den 
Preußiſchen Staaten für den Preußiſchen 
Staatsbürger. 
Erſtes Supplem. s Heft, eniheltend: Das Geſetz 
wegen Einführung kürpererVerjährungsfeiften 
vom 31, März 1838, nebſt den ergänzenden Bes 


In der 


ſtimmungen und Bemerkungen über Werjährung 
im Allgemeinen, für, den Preußiſchen Staats⸗ 
bürger, namentlich für Gewerbetreibende. Von 
G. Schul, Ober⸗Landeegerichts Aſſeſfor. 8. geh. 5 fgr. 
Die früher erſchienenen Hefte der 
Belehrungen 2%, 1-6, auch unter dem Titel: 
Handbuch über die neue Geſezgebung im Preuß. 
taate für den Nicht⸗Juriſten, auch für den 
pract. Juriſtenbrauchdar. 1 Thlr. 15 far. complet, 
‚find auch eimeln zu haben, und enthalten die verſchie⸗ 
denen Hefte nachbemerkte Materien: 
16 Heft: den Mandats⸗ ſummariſchen und Bas 
gatell⸗Proceß. geh. 7% far, 
26 Heft: das Hypothekenweſen. geh. 75 far. » 
38 Heft: die Rechtsmittel gegen Entſcheidun⸗ 
gen, Appellationen, Nevifionen und Nich⸗ 
tigkeitstlagen, die Exekutionen und Sub⸗ 
1 baftationen. geh. 15 for. 
56 Heft: die Vormundſchaften. geh. 15 far. 
Das Werk iſt für den Preuß. Staatsbürger geſchrie⸗ 
ben, um ſich bei dem jetzigen gerichtlichen Verfahren 
eine gründliche Kenntniß der gegebenen Vor⸗ 
ſchriften iu verſchaffen und Nachthelle zu vermeis 
den, Wir koͤnnen es mit Recht als ein noth wen⸗ 
diges Hands und Huͤlfsbuch für jeden Staatsbuͤr⸗ 
ger Preußens anempfehlen. x 
erner iſt in demfelben Verlage erſchienen: 
Beſtimmungen 
der Preußiſchen Geſetze über das Cautlons⸗ 
wefender Staatsbeamten. Von Hofrath Effellen. 
8. geh. 74 fat. 
Becker & Busch, 


gr. Domſte. No, 666. 


In unſerm Verlage iſt erſchienen: 


Pot-pourri Walzer 
nach Motiven von Labitzki, W. er, Adam, leicht 
gesetzt, Pr. 5 Sgr. 


Ferd. Müller & Comp. im Börsengebäude, 


Auktionen. 


Am sten Januar k. J., Nachmittags 3 Uhr, ſollen 
im neuen Packbofcgebaude 50 Saͤcke beſchärigten Kaffees 
oͤffentlich an den Meiflbierenden für Rechnung der Aſſu⸗ 
radeurs verkauft werden. 
Stettin, den 22ſten Dezember 1841. 
Koͤnigl. See- und Handelsgericht. 


Verkaufe unbeweglicher Sachen. 


2 Wegen Geſchaͤfts⸗Veraͤnderung beabſichtige ich 
mein in der Magazinſtraße No. 257 belegenes Wohn⸗ 
haus, beſtehend aus 40 heizbaren Piecen, großen Kellern, 
Stallung und Remiſen, unter günſtigen Bedingungen 
45 jeder Zeit aus freier Hand zu verkaufen. Näheres 

eim Wirth ſelbſt. . 


Verkäufe beweglicher Sachen. 

* ee b e e LER TUTEUEERETT EN * 
2 Aechte Macaronis 2 
L in Rörben wie auch ausgewogen, à Pfd. 5 sgr.,£ 
% empfiehlt B. Bertinetti, 2 
RAR 


— 


FIR San friſchen, 


feften Magdeburger Cichorien, 36, 
42 und 84 Pakete für 


Thlt., feinen Caffee a Pfund 


7 


7 for., und raffinirten Syrey, ganz beſonders ſüß, 


3 Pfd. 45 for, Mönchenb bckſtraße No. 190. lz 
ne Orangen, eingemächve Ananas zu Bowlen 
"offerirt G. L. Borchers; Reifschläg erstrasse, 


Apfeleinen und, Citronen, Traubenrosiuen und 
Schaalmandeln bei L. Borchers. 

Rum und Punſch⸗Ertract ven vorzüglicher Güte in 
und 1 Flaſchen, wie Liqueur, dorp. und einfachen 
Branntwein zu den bekannt billigſten Preiſen bei 


a E. F. W. Gnade 
Mönchen. und Papendraßen⸗Ecke No. 458. 
Reines raff. Rübol verkauft zu ermässigten Prei- 


sen die-Oel-Niederlage von 
W. O0. Franck, Breitestrasse No, 358, 


Mein Lithauer Geſpann nebfts ige i 
verkaufen. Liebhaber wollen ee 
1 Leuis Hoffmann, gr. Oderſtraße No. 63. 
in eicenblecherner Of TH illi 
Sa Walser he N. 5 8 ſteht billig zum 


Vermiet bungen. 


Die gte Etage, befichend in 5 Stuben nebſt Zubehör, 
in der großen Denaſteaße No. 676, iſt zum iſten April 
zu vermieben, auch kann auf Erfordern ein großer ges 
woͤlbter Wein⸗Keller dazu gegeben werden; in der 4ten 
Etage ſind 2 Stuben mit oder ohne Meubles gleich zu 
vermiethen. 

n der Moͤnchenſtraße Nr. 458 in 


3 die dritte Etage 
nedſt Zubeboͤr zum iſten 1 April zu AR, 


Haufe Kögigecroße Nr, 184 in um Iten April c. 
g. Wie von 2 Eben, Aich Vine ge le 
hoͤr zu vermiethen. 


Roſengarten Nr. 207 iſt die zweite Etage zu ver⸗ 


mlethen. Näheres beim Wirth Moͤnchenſtraße No. 458. 


Drei freundliche Stuben nebſt Schlafkabinet, Maͤdchen⸗ 
kammer, Küche Speisekammer, Keller, Holzgelas, Waſch⸗ 
haus und Trockendoden find in der zweiten Etage meines 
Hauſes zum tſten April d. T. zu vermiethen. i 

7956 .F. Lebren Witwe, 
Krautmarft No. 973. 


Große Wollwebergraße Nr. 506 iſt die dritte Etage, 
beftebend aus drei Stuben, Kabinet, beller Küche nebſt 
Zubehör, zum tſten April zu vermitthen. ’ 


eiligegeiſtſtraße No. 334 
schen u — . 
e ne allem andern Zubehör, 
Iſten April k. J. zu ia . 


In dem Hauſe Paradrplatz No. 527 ift die zweite 
Etage) aus vier heübaren Zimmern Kammer, Kühe, 
— 15 pe RR g. Ei 1 in n 

ind die über die e i iden. fr 
lichen Erknerſtuben mit abıu affen.. UBER PRO» Denen 

Zum iſten April 1832 wird in ö. 5 

um iſten April 1842 wird in der bel Etage meines 
Hauſes gr. Wollweberſtraße No. 553 eine Sehne 
dach vorne heraus miethsfrei. Dr. Behm. 


Kabinet und heller 
ſogleich oder zum 


ſind mehrere Wohnungen, 


Die weite Etage Bollenſtraße nahe am Roßmarkt 
No. 762, beſtehend aus 5 Stuben nebſt Zubehör, iſt 
vom iſten Januar 1842 ab zu vermierben, entweder im 
Ganzen oder gerheilt, und kann auf Verlangen Stallung 
und Wagenremiſe dabei gegeben werden. Daſelbſt find 
1 auch 2 Stuben mit Möbeln zu vermiethen. 

Breiteſtraße No. 391 f 
il ein Quartier von drei Stuben, jede von wel Fen⸗ 
ſtern, wei Stuben nach vorne und eine nach hinten, 
nebſt Küche, Speiſekammer, Maͤdchenſtube, Boden und 
Kellerraum, zum iſten Aptil 182 zu vermiethen. 

Große Oderſtraße No. 63 iſt die bel Etage, wie auch 
mebrere Böden zum tſten April zu vermiethen. 

Ein geraͤumiger Waaren⸗Keller iſt ſogleich zu vermle⸗ 
then. Naͤhetes hierüber Baumftraße No. 984. 


Zum Aften Aptil iſt Baumftrafe No. 1003 die We 
Etage im Ganzen oder auch getbeilt zu vermiethen. 

Fiſcherſlraße No. 1044 if die dritte Etage, beſtehend 
in 3, auf Verlangen auch 4 Stuben nebſt allem Zube⸗ 
hoͤr, zum Uſten April k. J zur Vermiethung frei 


Roſengartenſtraße No. 303 iſt die Ober⸗Etage, beſte⸗ 
bend in 3 Stuben, Kabine, Kammern und anderm Zus 
behoͤr, an ruhige Miether zum iſten Aptil zu vermiethen. 


Nur an ordnungsliebende, ruhige Miether ift Löcknitzer 
Straße No. 1052 die te Etage, 3 Stuben, Kabinet, 
Kuͤche, Kammer, Keller, zu vermiethen und kaun fofort 
bezogen werden. RER 3 76 

In No. 618 am Kohlmarkt iſt zu Oſtern d. J. ein 
trockener gewoͤlbter Keller billig zu vermiethen. 


Dienft: and Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 
Ein Apotheker⸗Lehrling wird zum iften April 1842 
geſucht. Paͤhere Auskunft ertbeilt gefälligft der Laza⸗ 
„ Herr Bartholdy im ſtaͤdtiſchen Kran⸗ 
au ſe. if; 25 t 


Anzeigen vermiſchten Inbalts. 


Die vnterländiſche Feuer⸗Verſſcherungs⸗Geſell 
in Elberfeld, welche durch die Loyalität mehrerer Sch den⸗ 
Abmachungen auch in dem verfloſſenen Jahre ihren alten 
Ruf bewährt bat, fart fort, jeden Riſico, der mit ihren 
vom Staate beſtätigten. Statuten vereinbar iſt, zur Ver⸗ 


chaft 


ſicherung gegen Feuers⸗Gefahr zu den dilligſten, gegen 


keine der anderen guten Societaͤten verſchiedenen Prä⸗ 
mien anzunehmen, Ich erlaube mir daher, dieſelbe ju 
jedem Auftrage dieſer Axt angelegentlichſt zu empfehlen, 
und zu bemerken, daß außer mir 2 
die Herten P. Brelom in Stargard, 
Stadt⸗Sckretair Günzel in Paſewalk, 
C. Merfeburg in Anklam, 
N. N in Cöͤslin, 
„W. Hintze in Swinemünde, und 
E. D. Aron in Neuftertim; 
mit den Agenturen der Elberfelder Geſellſchaft beklei⸗ 
det find. Stettin, den iſten Januar 1842. 
A. Lemonius. 


N meiner Seele Bir 17 kur 2 25 era 
reunden u ekannten ein iches Lebewohl! 
"a Mihelm Kreitenberg, von 5 — 8 
gam gefundes und tüchtigs® Arbeitspferd es; 
kauft Laſtadie No. 220. en ö 1 


7 


1 


f! 


Hoͤchſt beachtenswerthe Anzeige für £ 
Blumenfreunde, Garten⸗ und Gutsbeſitzer. 
Um den Wuͤnſchen vieler Blumen- und Gartenfreunde 

nachiukommen und ihnen viel Porto und Umflände in 


erſparen, habe ich mit der Buchhandlung von Becker & 


Buſchein Stettin (gr. Domſtraße No. 660) die 
Ülcbereinkunft getroffen, daß die genannte Handlung alle 
Mufträge für Etertin und Umgegend für mich entgegen 
nimmt. Dieſelbe überſchreibt mir poſttaglich ſaͤmmtliche 
eingegangene Beſtellungen und erhält umgehend die keors 
derten Saͤmereien ꝛc. zur ſchicunigſten Beförderung an 


die reſp. geehrten Beſteller jugefandt, Preis⸗Verjeichniſſe 


find gratis bei den Herren Becker K Buſch zu haten, 
werden auch ebenfo auf portoftei eingehende ſchrifiliche 
Aufforderungen verfandtz dieſelben enthalten das Neueſte 
und Schoͤnſte. 
Gefüllte fallenden Leokeyen⸗, Aſter⸗, Balfaminen: Saa⸗ 


men ꝛc., ſowie die evenfals im Verzeichniß aufgeführten 


neuen und neueflen engl. Preis- und Pracht⸗Georginen, 
bestens anempfeblen; babe auch die Meberzeugung, daß 
mein Gemüfes Zaamen Beifall erndten wird.  \ 


werde gewiß bemüht fein, Alles zur Erfüllung det Wünſche 


eines jeden verehrten Abnehmers zu veranlaſſen, und 
bitte daher ergebenſt, mich recht bald mit zahlreichen 
Aufträgen durch oben erwähnte Handlung iu bes 
ehren, die ſtets forgfältigfte Bedienung im Voraus zus 
chernd. Bernhard Niemand in Erfurt, 
eſitzer eines Blumen- und Gemüͤſe⸗Saͤmerei⸗Geſchaͤfts. 
Indem wir auf obige Anzeige Belug nehmen, empfeh⸗ 
len wir uns . zur Empfangnahme von Beſſellungen. 
Becker & Busch, 


grosse Domatrasse No. 666. 


i 
In eine Zirkel⸗Schule, welche fo bald wie möglich 
unter Leitung eines Predigtamis⸗Candidaten in's Leben 
treten wird, konnen noch einige kleine Madchen in dem 
Alter von 7 bis 19 Jahren aufgenommen werden. Hier⸗ 
auf reflectirende Eltern wellen gefällig? bald das Nähere 
erfragen kleine Domſtraße No. 682 Parterre, 


Da mir von Einer Königl. Hochlöbl. Regierung, auf 
Grund des vor Einer Königl. Wohllöbl. Bauhandwerkere 
Prüfungs⸗Commiſſion  biejelbit, belandenen Examens, 


das Meißer⸗Atteſt ertheilt worden iſt, ſo erlaube ich mir 
ö 1 gen Orte als, 


3 * 


7 ee Buß, h n 
mmermeiſter niedergelaſſen habe. Indem 
Ane Publikum 10 frcundtidh a 
Aufträge bitte, berſichere ich ſchnelle, zweckmäßige und 
dabei ſolide Ausführung derfelben, 
Stettin, den 25ſter Dezember 861. 
Geo chultz, Zimmermeiſter 


Ein hoch⸗ 


1g N 3 
bermals Ziege des K 10 8 Gegeben, 


tauenſtcaße No. 880. 


Ein Lokal, zu einem keinen Material⸗Geſchäft paſſend, 
oder ein bereits beſtehendes altes Geſchuͤft, wird fofort 
oder zu Oſtern zu miethen geſucht. Daſſelbe muß in 
einer frequenten guten Gegend, 
lich mit einigen an den Laden ſtoßenden, N 
Näheres bei teimers, große Wollwebeiſtraße No. 569. 


Ein Bund. Helge t am. Afen d. M. jwilden 
11 und 1 Uhr Mittag verloren worden, es wird der Fin⸗ 


der gebeten, daſſelbe an die 
eine Belohnung erfolgen fol, 


* 


Hauptsächlich darf ich meinen ganz in's 


um recht jzahlteiche 


eraͤumig und wo moͤg⸗ 
Stuben ſein. 


oligeh auszuliefern, wogegen 


Meinen reſp. hieſigen und aus wart ö 
fteunden zeige ich hiermit ergebenſt an, N 
e an We Firma = Mo- 

Levy = mit dem heutigen e f 
4 m Ar N I tage erlöfchen zu lafe 
— Daffiva find von der alten Firma nicht 
Activa gehen auf die neue Firma über.“ m en 
achan, den üſten Januar 1842. 
5 FR RE U 
Eine kleine Wohnung von Stube, Kammer u. Kü 
in Di: el Bar ze und moͤglichſt — 

D * Ur eine abi 
ſtraße No. 697, ana — 

Lotterie. 2 
Zur ſſten Klaſſe Söſter Lotterie, welche den 13ten d. 


M. in Berlin gezogen wird, find noch ganze L 
11 Tolr. 15 ſgr., halbe a 5 Lob. 22 — 16 —.— 


viertel a 2 Thlr. 26 far. 3 pf. in Courant in haben 
bei J. C. Rolin, Koͤnigl. Lonerie⸗Einnehmer. 
Getreide⸗MNarkt⸗preiſe. 
Stettin, den 31. Dezember 1841. 


Weizen 2 Thlr. 20. ſor. bis 2 Thlr. 231 for. 

Roggen, 1 „ 171 9 sr Lie ie 

. —— 274 „23 „„ As — 3» 
ett 90 — 

Erb ſen, d 1 „161 7 1 1 ; — 5 


Stäaats-Schuld-Scheine 2 a » te. 2. 
Preuss. Eugl. Obligationen 1 
Prämien-Scheine der Seehandl. 
Kurmörkisehe Schuldvers chreibungen 
Berliner Stadt- Obligationen 
Elbinger N „ re 
Danziger do, ia Theilen 
Westpreuss. Pfandbrief 
Grossherzogth. Posensche Pfandhr,. 5 . 


a a u Ts 


Ostpreussische da : 
Pommersche ö do.. 
Kur- und Neumärkische dor 3% 
Schlesisehe an. 


de . 
128 Ten 12 
N 
Berliu-Potsdamer Eisenbahnen 
do. do. Prior Asten 
Magdeburg-Leipsiger Eisenbz 
do. do. Prior.-Artien 
Beriiu-Auhalt. Eisenbabn . - « ww. 
do. dos Prior,-Actien g 
Düsseldörf-Elberfelder Eisenb. 
do, do. Prior.-Actien « 
Rheinische Tenb ann N 
"do. Prior. -Actien 92 
Gold en mates T. RER 
Friedrichsd’or. 2... 2... 3% ee 
Andere Goldwängen d 3 Te. 


97 * 


vB firmigen werde. 


